
Alols Heinricher: 

t!nmHtelbar unter der Tristachersee-
W.a11d, wo die Frühjahrsl.Bwinen aus 200 m 
Ilähe donnernd in d(!n Wald schlagen, liegl 
das QuellgehLet defi westee1tigen zunussea 
zum 'l'ri,s(Q(:her~: kl!ll'C, dunkle Wasser
flächen, von üpplgen Seggenpolslet·n und 
dichten Schachtelhalmra~n umrahmt und 
auI verlandeten Zungen durchsetzt; insge
samt. eine Fltiche von mehl' als eineinhalb 
Hektar. Dai: ist d-er „Alte See"- Hter, an 
der tiefsten Stelle zwischen Trl.itachersee
Wand und dem etwa 80 m h-0hen vur~lu
gerien Walclrück.en hat sich eine urtümli
che, ~genumwl)b<enc Waldland3chart In 
Kleinf-0rmat erhal1.en. 

De-r alt.e Spaz1crweg nai::h Amlach, dem 
Kamm de11. Waldriickens folgend, führt über 
d~e „Andr.casruhe" an1 „SakramcnUteln" 
vorbi"I, au( dem man nach der Sage vom 
Hos1lenwunder d1e Spuren einer M{)nstran;o; 
zu sehen mein1. Tatsäch!lch 8ber dürfte e9 
ein \Vappengt-enz:s\.ei.n der Herren von Gra
ben sein. II~er an den höchs.ten Stellen des 
Wn!drilcken~ ist der Bvden von dür!tigem 
Nfldelmischwald beslanden, hin und wieder 
schaut ein Mus~helkalkblork herane. Aber 
im Hang gegeu die „Se-elieie" zu ist der Be
wuchs üppige1·: h')he Grii:>er, Buschwerk 
und Duchen geben hier den Ton an. D;ir
unter ist keiu Muschelk.alk mehr, son· 
dern \l'ieht ve1·wl,toernde tonige Schiefer 
(Werfener Schichten) rötlt~he 

Kongl~merlltc und S11ndsteinc 
lfnll"r dem Fuß det· Seewand ziehl s.ogur 
noch clne iChmale Z:ine von G 11 mm er
s chi e I er n und Gn<!1sen entlang, 
bi~ d~nn de1 el~entliche Felsbildner der 
Lien~r Dolomlben, doer II 8 u p t d o l o m 1 t, 
sich In der Tri9lach~n.ee.wend mi.tchlig 
darbietet 

Dies-em für Ost\ir{)l eiumalig raschen 
Werhsel von sechs sehr verRchierlenen Ge
steilwn vom Präkambrium bi~ zur Trias 
steht im Be11elch des „Alteu See" eine 
Flnra i;egenüber, di-<l im ßezlrk kaum ihres
gleichen hal. 

Was man als Laie nur 11hncn k-0nnt-e 

Donnerstag, 2&. Feber Ul'f4 

Ein 1chutzwDrdlge1 01ttlroler Moor 

Der „Alte See" 
genen Flachmoor des Bc:zlrkes, au! geolo
gisch nngewi.:Jhul1chen Böden, eine ausge
prli.gte P!lP.n'lll:ngesellschaft befinden müsse, 
wurde nun in «a lelzten Jahri!n wWen
schaftlieh bes.tlHJgt. In diesen1 Moor Iund 
Univ.-Prol. Dr. H. G II ms das In den Al
pen :;iehr :oeltene nor<!.illche MarlengraA 
{Hierochloe odor.ala), deliSen na~hsler Fund
ort Im Gsles.er Obertal liegt. Der Unter
:zelchnet.e hat 11.ls Bezirksbeauflragter rar 
Naturschutz die Nulurschutiab\.e11wig der 
Tiroler Landesregierung ersucht, eine stra
t~raphi::;che od.er vegetatlonskundllche Un
ter11uchung dies.es Moo11es vornehmen t.n 
lllßlie(), damlt für dle Erklärung zu einem 
Naturdenkmal ·cln Fachgutachten 'Y'Drgelegt 
werden kann. Dies schie() aus zwei Gctln
den rl~htJg: für& erste &ollt.e den Besitzern 

- daß ~i.ch hier in die-sen1 um tiefsten geie- Der „Alte See" 
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gegenüber eine derartige Maßnahme d~r 

Behörde g.e!'!:chlfertlgt werden und zum 
:zweiten solllie dlc Erklärung dieses l\'I.:>ar
und Waldgebiet-es zum Naturdenkmal e.lnen 
Beit.r11.g :zur Helmatkundoe OsUirol~ er
bringen. 

Im J~aufe des Jah11es 11T13 hat Dr. Adol1 
I> o la t B c h e k vom NatnrhL~torlilche() P.lu
seum in Wien sich die!M.'s Objektes ange
nommen und ei.n Gulach\.en über d1e PU11r1-
z11.nwelt am „Allen See" vorgelegt. Dles.e 
P11an:zenliste enthält 70 Blütcnpflanzen
nnrl 2 Schachtelhalmart.en; [> der ersteren 
Arten ·haben h~er ihren einzigen Stand·ort 
in OsLUrol; von weit.eren 10 Artien kennt 
man in Osttirol m.u:imal 3 Fundorte. 

Der \'erkehrsvereln Llenz hat inzwischen 
die&ea Wandergoeblel am Fuß des R11.uchko-

Fo~o: A. Hcinrlcher 

• 
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Osttiroler Helmatbllitter 

fels dur<::h d.Le Anl3ge elne::; inleressnnt be
&chritteten Wald~hrpfadea lür die vi81en 
Besucher anztehender gemacP,t. Der ,,Alle 
See" als Naturdenkmal er~tcn·Ranges Erteilt 
zwetltillos einen H6hepunkt diese111 W.al'.lder
weges d1o1r. Hi.er Qberschnelden und ergiin
zen eich In idealer Weise eL'holungspoliU-
111:he Intereai;en mit Anliegen des Natur
:.chutzea. Hier dient Natursehutz auch dem 
kör11e.i.·Jlchicn und geistigen Wohlergehen 
des.~~nsdlten .. 

Llsle der Vll1tn:wn wn „AU·en Sec", 
T.r~t.Mib-ersee 

Ad.oll P'Olatschek, Wien 

Feuerlilie - LIUum bulblferum, 
Türkenbund - Li!lum marla~on, 
Hain-Sternmter.e - Stellaria nemorum, 
Vlerblältrlgr<> Einbeere - Parts quadr1folie, 
Vielblüllge 'h'eillv•u1·:.: - PoJ.yg.onaLum mul-

tillor1un. 
Wald-Moiglöckchen - Convallaria majalls, 
Bilterc:t So:Murn.fildUL - Carda.inine o.mara, 
Werh1;etblältrige Goldmilz - Chrysosple-

nlum alternUoUum, 
l::luc/L~bliittrlge Krecublutn·e Polygatu 
ehama!;'bttxu.~. 

Leberblümchen - Ilep11Uca nobllis, 
Ahren- und ChristophskrauL - AcLaec. 

~picata, 

Seidelbast - Daphne mezereum, 
TrollblLw1e - T.rollius eur-0paeus, 
C'..emeines Brllleruichiitchen Discutel111 

11.1oevigata B. atr., 
Schar[er Huhrnen[uJl ·-- Ronun~nlus ;icris, 
Hainvellchen - Vinla rtvlniana, 
Dlutwurz - rotentilla crectu, 
Sumpf-Herzblall -- P.ll'nas.l'ia palustrls, 
Sauerklee - Oxall.R al'!efogel\a, 
Sumpfdolterblum•e - CH!tha palustris, 
Waltl-Wicke - Vcla silvalica; a11f!a\leud 

tiefer Standnrt, 
Fr11uenmantel - Alchemill11 graclli:l, 
Frühlin~--Platlerb&e - Lathyrus vernus, 
Alpen-Hexenkraut - Circaca alpiua; in Osl· 

tir<:JL seilen, 

N1Jrbart Hölzl: 
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K1eJ.nbIC1(jge Sumpfkresi;.e - ßor\ppe. lslan- :-~.Qt11ner:·~1 - ABpl-enlum v1rlde; 
dtca. filif1alfjr1'lielff ll!ltandort, 

WUde Sw:ii,p!lue!!Se - &rlppa sylvestrts, Gemeit\er ~firn - Thelypterls palu-
Gllinzendie Wiesenraute - Thallctrum lucl- ·atrJ.oi; nur ein weiterer Fundort ln Osttlrol, 

dum, nur 2 Fundorte In OstÜ?'ol, Kleicies Lal~aul <----- _Botamogelon rpusillus; 
Gelbe Betonie - Bctonlc.'1 alopecurus; au!- nur ein we;lt.erer Fundort in Osltir>Dl, 
fallend tief.er Stand-orl, Einfacher Idelk·olben - Sparg11nlurn erner-
Pf!rslchblättrlge Glockenblume Cumpu- surn: nur e.l:n: well.ei-er Fund-orl Ln Q9ltirol, 

1u1la persiclloli11, Gemeiner TQ'p'fl\f.arn - Polypoi:!l.um vul-
Echtes. Labkraut - Galiurn v-erum, g11te, . , 
Furlls.-Kreuzkrtiut - 5eneckl fuChs11 1. e\r.,' - Sit1.ue11 P~enJ!taii '~ ')r:tol;bp.Ln ~rule1:1 
Bwnp!l-ablu:eut - Gallum. paIWIU·e: eehr _ Land„Reitgras '. ,........ Ca~arqagroeth epigelos; 

selten ln Osttirol, nur drei Fu•t·e in Oiittiool, 
Gemelmlr Teufelsabblll - Succl!lfl. praten:siij; Grau-Weide SalJJ: clnerea; nur zwel 

sehr ~-cl~en in O:slllrol, Fund.orte in Oattlr>JJ, 
Schild-Ehrenpriels - Veronica scutellata; Purpurv;eide - Slillx purpurea, 

einziger Fundort in Osttirol, Großl.>llillrli;:e Weide - Salix appen.diculala. 
Drclbltlltrlgier Fieberklee - Menyauthes b'i- Kahla Weirle - Salb, glabra: tn Osttirol s-el-

tollata; einzlg,ar Fund<irt In Ost- ten, 
t l r o l, Schneewe~ Hainsimse - Luzula nlvea 

Blut--Wciderlch - Lylhryum saUcaria, Haa.r-HainGtmse - Luzula pilosa, -
,Klelner Baldrian - Valeriana dtolca, Orchldeica: 
Acker-Minze - Menth11 arven~s. Gr<Jßes Zwelbhlll - Llsl.-cra ovata, 
I~appen-llelmkraut - Scu~cllatiu galerl~u- Kriechiende Mooswurz - Ckiody-era repens, 

:Lala, Rotbrauner Sumpfstengel - Eplpaclis atro-
Wolfstr!lpp - Lyoopus eumpaew, purpurca, 
Frtlhllnlf.iheldekraul - Eri~a carnee, Zweiblättrlges Brellkölbchen, KuckuckRhlu-
Dreispltzlger B::ildri.-.n - Valeriana tripteri~, me - Pl11tenthera blfolla. 
Weiße P-1\~twurz - Peta~ls albus, „ZuiiiitzUch muß gcsugt werden, daß In 
Wlesie.n-Sc.hl.üi.!!elbtumc Prirnula vcrls; ganz Osttlrol kein weiteries Sumpfgebiet in 
Su1npt-Schllcl1!elhalm - Equlootum palu- der gleichen Höhenluge und daher mit der 

stre, gleichen Flora mehr treslehl. Dle wenigen 
Telch-SchHclitelhalm - Equl~lum fluviatile; vorhandenen Hegen we~entltrh höher und 

etnzlger Fundort tn Ostt.ir·ol, haben eine andere und zuglekh artentir-
Gelbe Segge - Carex tlava s. str., mere Zusammensetzung auf.1:uv.·ei5en." 
Draht-Segge - Care1 <l[Hndru; -e 1 n z ! g e r Mit diesem Gut.aehlen l~t nun der Antrag 

Fundort ln Os.ttlrol, des ßezlrksbeauftragren rur Naturschutz 
Sehnabel-S·egge - Carex .ro!ltrat.a, vom 31. 12. 1911 aul ErklHrung des „Allen 
Weiße Segge - Cur~:.i: alba, Sees" zum Naturdenkmal komplettiert. 
Steif·e Segge - Carex elata; nur eln wel- In einer Begoehung zeigten die Bes!t-

t.erer Fundort in Osttirol, :.;:er der betJ:!oflenen Grundstücke Verlltlind

Alpen-Binse - Juncua elpinu~. 

Glanzfril-chtige Blnee - Juncua artlculatu:;, 
Zarte Blnse - Jnncull tenuls; bisher e l n

z i g er Fun d·o r t ln 0 st Li rul, 

Flatter-Binse ~ Juneus effusu~. 

nJ.oi und Interesse für diese Natur~ 

schutzm.aßnahme. Es sind dlie8 die Herren 
H. Jaufer als. Be~ttzer des Sees, suwle P. 
G-Oller, H. Holzer und Bürgiermeßter F. 
Idl, denen an dl.eser Stelle für ihre po!ilUve 
Ein1lellun[{ gedankt se1. 

Der Tod 1m Südtiroler Volksschauspiel 
„Aeh iw:hlluU wie doch sein IWlg'llSlt:ht 
erblelebe-t Und ZusMnben bricht: 
8eJn ~ Zltert 'V'Or großer noth, 
es rinat ml' Ibm der blt\re 'I<>it!" l) 

Di.e&e elndrlnglieben Verse ruft in der b11· 
rocken StttJa.ner Pass\·(}n (Pustert.al) 
Marla. Magdalene beim AnbUck de:> slei·ben
llcn Heilands am Kreuz. iiu5. Den Sprung 
von dlefloe.m plae.rtf\chen Dlld des Tode~, 

dei mit öeni .Gelr.reu:Ug\CD rlngl, zum thea-
1:-J.li:teilt:n Effekt der leibhaftig hinter dem 
Kreu7. auftauchenden Tode11geBtalt bat die 
Tiroler PaS!lioon nicht u1ehr geLau, obwohl 
Maria Magc'..fllenns Rufe da~ Publikum die 
Anwesenheit des Todes aur der Pa~~ions
~pielbühne förmlich t:reifen und fUhlen 
ließen. 15Cll war dem Verfauer des dreiUl
i';igen Alsfeld·e.r I'assionsspte}e.j (Dcul~ch-

1.and) eine vollsli111(1ige U1n&choltung ins 
Grei.{bar-Handlunr,smäßi1--,re i<tlungen: Delm 
Torl des Lazarus erschi·en ganz 1mch <.ler 
Alt ~pätmitl(}\11lt·l\1'lichel· TotE>ntrn_1ze der 
keu\enbewajfnete Tod (M:'lrs). In kraflvol
len \Vendungen hämmcr1e er d<.!Jn .Pu\.Jliku111 

des Pii.s&ionsspiel·es. Todesbereltscbajt ~ 
Angst ein: „ ... · das die wirm mo~n. l,t11 
flcysch-e~ geniiesßen".a) Aber ~bon' waQli' 
spä\er staunte Mors über dle Auf~weickiir:!g 
des tol.-cn La:i:arus, Nun fühlte ~- dtit 'i:Jlil.1, 
eines Sliirkc.ren, -des kommen~~(r .„~~' 
und L'berwlndoiu-s eetQ.er Macht~)- .. :. -. ,--_· 

.'Aus '1em Tirol der :Reform<1ÜQ~1t:~ 
sich etn'Zleine·Toteotanzl:l_ejffll'.': et~--:. 
ten. D1111 laWW1c.be Gedicht ,,ta~ui. IQ_Qt~· 

tuallll" des fl.UB Jnnlchen si.~;Je-
suit.endramatikera Matt h ~ ua ·_'. l\.a·„el' 
(1561-1634) griff d.'l.~ To!entnnmwdv·-'·~;· 
(Druck Köln 1073 u . .'.l..) Die C"'..egenNi'~Qtma~ 

tion, rlle Ihr düsU:tts I\ofemenlo mori auf der 
Bllhne nicht elndr1nglich genug rufen 'konn" 
Le, sl·elll·e d~n Tod in vielerlei Ge~talten im
mer und immer_ wiede.r au! d~ Bühoe .des 
Tiroler V·ulkf!SebauspleJ.c~. ~nn die gelllt
llche Spi·slleitung_.bli~b in. Tirol llqgltQ'~~
llch 1ange, :m~lst- :b~ wen ini 18 •. '.~li~~aaer:.: 
erhJ.llen. 

In den 
spiel·en 

b;?iden .a'.o :;i; ~ -e' :'·'.i/,di~ a q i !I - · 

zu Fronl·e1chnam von 154J 

(„Ordnung des· wnbgangs cllrpor~ CrlsU") 
und 1500 (,.Umbl'.llng der wey~ruembten 

Statt Botzen") trat der Tod noch nl-cht als 
theatralisch v-0rgefllhrt.e Figur auf: Statl 
tlesi>en lrug.en iwel Engel den Bogen, da~ 
Symbotrequ.lsit dei Tad·es. Ea 1sl der Bogen 
miL dem der Tu<l eelne Pfeile auf die l'>feu
!'>Chen abschießt: „das jungRt p;erlcht m!i 
zw.uyen engeln, 9oO den pogen tragen'" 4). Die 
späte Fassung <les Bo:zncr Umgangsspieles. 
die Corporls Chrl.stl Procession von 1714, 
lleß tlen 'l'otl als schreckhafte Gestalt leib
haftig auft.ret-en. Es kann bereits hier gnni. 
allgemein f·estgeBLellt werdeu, daß der 
Tod Im SUdtlnoler Volka!l<'hau~piel, andeni 
als In zahllosen 'l\Jtenlli.nzen oder !'<lL>rolUä
ten vom J.edo::rmann, tlie von Engl:ind und 
den Ntederl.anden aua.:egangl\n waren und 
in Hugo vun H-0fmannsLhals Fa:;:rong von 
1911 für das. reUglöse Theater unse-ree Jahr
hnnderts wledergewonnen V.'Urden, nicht aLB 
.,&tarkcr Bot" tle~ ulll.llil.Chlil;'<'n Gottes auf
tritt, sondern, w1B berieitB die erschüttern
den Rufe MarCa ,Magdalenas 1m S i 111 a n e r 
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Spiel angedeu\.et haben, als mä.:".htlger 
Widerpart Chrl.iiti. Darin spiegelt sk.h Indi
rekt ein Ek1Iluß der durch J.ahrbun~rte 
lmmer v.on neuem au!geführten Tiroler PM
si.on. Das 'Itroler Spi·el 2'.elgt den Tod melst 
t1l3 verbündeten und Bruder des 'reufels. 
\Vie wh· :i<ehcn 'vE>-rden. e=heinl der Tod 
sowohl in der kirchlichen Splelprozesslon, 
al.ll e.ueh im Fe.sne.chtspiel giemeinsarn mH 
dc1u Teufel vor dem Publikum. Im Bozner 
lfmgangsspiel von 1714 stil.rren nach einer 
theatralischen Darstellung des Sündcu1el
les „'l'odt und Salhan" im wild tobenden 
Reigen vor. Sle „triumpfieren v.on wegen 
yber den Men:.chcn erhaltenen Süg". Doch 
.1:;.l dieses TriumphgeE'Chrei, in dem siC'h die · 
beid'fn gleichsam gegen den kommeuden 
Erlö~r Wl"!lchwÖr·en, v-vu lypi!lch b.•1•ocker 
AbgründigkelL, denn in einer raschen Sze
nenfolge wird dasselbe Spiel zur Geburt . 
Wld zur Erlö~ung~tal C.:hrisll hinführen, die 
dem vermeintUehen Trinmph vom Beginn 
ein jähes Ende bereiten werden. Im „Je
dcnn11nn" beugt sich der ·rod vor GoLt als 
eulerwürfiger V-01lstrecker seines Willens: 

„Aßmlchtlser Goti, bklr sieh wich stehn. 
Nuch deillem Befehl wenl Ich botengehn". 

Vö\llg anden; kllngoen di1e Rufe Im Dozner 
f:;picl, wo :ll~ll der 'l'od im Bunde mit dem 
Teufel gegen Gott. aufzulehnen ver&ucht: 

„Soll khDPunm selbsten OoLi 
In Menfillehea-G1fAli auf Erden, 
Er meh~r Rerr8Chalt 1u1eb 
MlleBL dlterlhenig Wt".rdeio" D). 

Im Monnl-0g des Todes versuchte Ucr 
gcil>lllche Ver!.as~er Ul·r Barock:iei1 eine rlil
!1.lere VWlon von magisc:trer Bilderfülle zu 
entwerfen. Die Erb!!.ilnde und ToUe~gev.'11.\

heit 1>-0\lt,cu U<is Silndcngeiuhi der Zu" 
!l.cha.uermenge bis zum äußersten aufrüh
ren, sollten zu Zerknirschung unll Bull" 
!ürmlich zwingen: 

.. Sobaldl nux Adnm hnt 
DurJCh Sünden-Fahl verlohren 
Der Unschuldl r11incs Kleid, 
Bui. ich ZUl' Weil GebDhl'en. 
Im Arl.am hsh ich erst 
Mein Slges.-Fahn geströkht 
Und drnX"h dle g.anze Welt 
Mein grimme Macht er!ltröckhL 
In schwarzer Todtcn-Gruftl 
H.ab Ich mJr n11&sf'rwbhl l 
Den könlgll~hen Thron. 
Mein Sccpter mir vorgstcllt 8 ) 

Der schv.·ar2'P. Todi.en-P!eilL 7) 

Die Segns ciM St'hwerdt ~rsetzt. 
Zu heüff·en Leich auf Leich 
Allcin.ig nücli ergez.t. 
Ich bin rles T..cben~ Felndt, 
ICheln Ment3Chen ich vers~hon. 

Ich slilrze aU's in Grundl, 
Stett 8), V·eBtnng, R·eich und Thron" B). 

Klcht weniger abschreckend-düster stellt 
sLrh unmittelbar nauh dem Monol-0g de~ 

TQdes der Teufel als „der große Filrst f Der 
shröckhlich flnstren IIüllen" selbst v-0r. Es 
ist der Triumph Satans vor dier Erlösungs
tsL Noch n1üs.scn sich, nach den Worten des 
Teufels, „BOL! und Fr-0mb" ln gleicher Welse 
der Hlllle un~~rwcrfen; 

„Also bin Lch allaln 
Aln Fü:r.ast der WeH und Höllen. 
Der Todt mein Brueder ist" 10). 

Am Höhepunkt des Tobens gegen Himmel 
und Erde vereinigen Tod Wld Teufel lu eI
Iektvoller Sbeigeruug thre Sthnmen zu g<'
gemeinsamem Jubllieren~ 

„Jol Triumph! Jn! 
Wür wüssen nur vom Sügieu! 
J-0! Triumph! Jn! 
Niemals w1r unterliegen" 11). 

Der Sieg der beiden briHlenden D!.lmonen 
~chclnt nurunehr sk.her. Der „Todt" erhebL 
vo1· dein s.Lürmiscben Abg.ang den 'I'eufel 
zum a\JmäC'h1.i~en „('..otl"; der '11eufel wie
derum jubelt dem Tot! als :>einem Bruder 
zu; 

TotlL: „J,.;i! 'l'riumphl Jo! 
Du grosser llöllen-Gott!" 

Teifl: J-0! Triumph! Jo! 
Mcln Ueber i~ruder 'f-Odl!" 1 ~). 

AuC diesen nachtschwar:l.C11 Auitrl~t der 
Dämonen folgt die immer heller werdende 
Szenenrielhe aws. dem Alten Testament, die 
in allmählicher, herrlicher Stelgerung zwn 
I,Jcht, znr Verkündigung und schUeßl\ch zur 
Geburt des. Kind,eB In ßethlehem hinführt, 
Ua:o die Mochl der beiUe11 lauLslark trium
phierenden Dt\monen brerhen wird. 

Der Tod bleibt in jenen Südtll'oler Volk~
s~hauspicLcn, bei deuen slcb eine kontinu
ierllche Tradition &eil dem Spälmittelalter 
n.llchweis-en läßt, bis zum Ausgwg der be
l"Ocken Splelepoche Im 18. Jahrhundert in 
beinahe d·emselhen Maß wle der Teufel 
stet9 Wid·er9scher Christi. Er wird in Spie
lcn „.oo uusg€'9proch·en lh•ollichem Charak
ter nichl zum „starken Rnt.e" Cniltes. Im er
haltenen Druchstück d·es Stier:z:lnger Rcgle
buches :ium K;irfreitagsplel vou 1746 er
r<cheint na.-h der Kaiserin Helena, die dem 
Kreuz huld\gt und dem krcuzzlchcnden 
K.aiser lierukliu:i ein Engel „ 1n i t d c m 
überwundenen Tod und T·eu
r e l" W). Der Engel hält elne Ansproche an 
das Publikum. Ob T<Xi unU Teulel, die hier 
na.-h Geburt und Erlci~u~~tat Chrtstl al~ 

Deslegte dar~ste!lt werd~n, schon sm Be
ginn Bill jene 'I'rlumphilerendc er:>c.hlenl'n 
waren, wie sle im Bozner Umgang ,,,on 1714 
auflralen, 111.Bt sich mit Sicherheit nlchl 
mehr !est.sleUen, weil du::. Slerzlngcr Bruch
.<:lilck er~l mit einer „Ari·e auf Davit", mil 
mit Nr. 18, elns-ctzt u). Die Herausarbeitung 
dic~es pub:Ikum~wlI"ksameu Kontrastes zwi" 
achen Triumph am fle{:inn und Niederlage 
am Schluß lrt durchaus denkbar. &l scheinl. 
im St~rzlng,cr Umgangsspiel VOli 

t740 eine Ent"'1cklun~ ah~e~chlossen, deren 
Keime tn der ßomer Flguralproze~slon des 
16. Jahrhundcrl~ zu ~u~hen 6.lnd. 

Der theatralLsc~ Karfrt,itagsuinzug von 
Kaslelruth lli.hrt Uie Gestalt des be
siegten Tode~ vor: !i.111 ßöllerschilssen 
war der Au:llerstandene bcgrü!lt worden. 
zv.·lschcn dem gefesselten ( !) Tod und dem 
beaiegt.en Teufel er~rhlenen der Wächter, 
übrigens trlnkfl'oh und lrinkicsl rn). 

F.ine eff,eklvolle Verschwörung des trium 
phlerenden Todes mlt dem TeuteJ, wie wir 
sie Im Bozner Fr1nnlcichnamsspiel v-0n 1711 
kennengelernt haben, begegnet uns auch hn 
weltl1·chen Schauspiel Südllrols. 
Ersl 1n unserer Zelt entdeckte der S{ldtlrD· 
ler ('.eistllche Alfred Grub er elne 
unveröf~entlichte Sp1clln1nd~chri!t, die J u -
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hann Dalthasar Martlnel (1714.-
1 T7t>), eiu l'rle3\,er <!US SL. NlkoU:Jus/Kaftieril · 
um die Mltfe de11 J&. Jshrhunderta aufge
zei·chnet hat iu). Im Anschluß an eln Pl:il
stons- Uno.l e111 l'r1ürlyrer.;lfick au~ Kaltem 
tnthillt die Hand~C'hrlff 1.10.-ei ~hmsle Fest
n.ll~htslnterludlen, vo.n denen das :iweite 
vollsUi.no.llg erhalten bl; es l~t ein T=z des 
Tode~ mit dem T~ufel. :r.Ut Triumphgeschre1 
s1firzt der 'I'eufel "·or. Die9er Teufel zieht 
den mlL elne1n weißen Uberv.'m·! bl"kleide
ien Tod in wildem Rei~n mit ~1('h l7). Heide 
verhöhnen tanzend und aln.iend die in Fas~ 
Jll:Jt•hl~!reuo.leu schwelgenden l\Ienschen und 
malen ihnen „eile htillen-gluet" in lelJC'hten
den F11rbcn aus . 

„Lustig. luslJg, lustig iezt mein tot, 
lust\g iezt mein tot! 
zu dißer schcnen faLlnacht zeit, 
m<llchi uns der menseh die greste treld, 
beleidigt &einen gott," 

„beleitligt seinen sott" erö1fnet der Teufel 
das H-0hngeschrel. Der saut!E!nde Rhythmus 
der Ver&e fängt dte Dynamik der Darstel
lung her„·orrescnd ein. Kraft.strotzend
derb~ Bilder sollen die Silllle dl!tl Publikums 
für das Ernied~ende übertrieben weltli
cher Genus~ schärfen. Mon übernimmt 
den stürmischen Ton de~ Teufels: 

„Lws.tig Telfl, lustig, lusllg lsß unß sein! 
lnsllg ia~ß uns :;eln! 
der mensch tezt Jeichl in sinden falt, 
her~h khombt er ln melnen gwalt, 
er blldl 1hms äar uit eiu, 
er blldt lhms gar nit ein , .. 
Und wan er gnueg geslndigt halt, 
v-Ol" ypplg'kclt ganz mi·ed und malt, 
ligt d.a, als wie ein schweln, 
ligt da, als wie ein schweln ... " 

Und wie im geistlichen Spiel von Bo:i:cn 
vereinen nun wieder Tod und Teufel ihre 
Stimmen tn machtvoller t~alrallscher SleI
gerung. dies1nal zu einem „lledlein hlpsch 
und fein": 

(Uterque) 
„Ey dan, so elnglln wir mit fre!dt 
bey diller scbenen faßnaeht zeit 
ein \ledleln hipsch und fein .•. " 

Sie rufen dem Publikum zu, „tap.l!er zue" 
zu „siruligen" und sich bl-0ß nicht elnf<illen 
zu lassen, 

„das für elch khomen wlrdt die stundl, 
aJwo ihr zu den hüllen-schlundt 
ebtg vierdammbt werd sein." Das dro

hende „ehig vcrdammbt werdt sein" wie· 
dcrholen sie, immer 1t1uter werdend, drei
mal. Beide Dämonen erschelnen trunken 
vor Freude über das v,an Ihnen ebenso far
big wie abgründig entworfene Bild vom 
„höllen-schlund". Mit. höhnischem Geläch1er 
sausen T-0d und 'I'eufel so Schnell wte sle 
gckommeu waren davon 1~). Der dynami~ 
:;ehe, effekt.goeballte Bewegungsrhylhmu.<: 
dieses kleinen Zwischenspieles von Tod und 
'l'cu1·cl lil.ßl "'cine dcuUlch mo1·a1i~icrcndc 
Tendenz vergeRien. Ein gelRt.licher Spiellei
tcr mli 1erhlem Bühnenlnstlnkt hat das 'I'en
dcnzlooie In lhcaLrali:>che Gcslaltung tlber
geführl. Dl'ils Spi,el wurde zur Fastnarhlrei1. 
ln Wlrt..\lhaUJ1.Sälen und Bauernstuben nlrhl 
als düstere~. :;ondun ausnahm~weisr als 
ein lunlreru;.prühende.~ Memento mi:>rf vnr
gef!lhrL und Hell mitten ln rlner Zelt der 
l"rühllehlcell und der Ausgela„;;!:'nhe1L vPm 
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Lustigen t:ier ldte tDwbung ~wiger Verdamm
nt.s umoo ersChreCkender lüblen. So w.:ir die 
Erschelnur.g de.s Todes auf der Südtiroler 
Bühne nicht auC illl! Fa11tenz<::it all<!ln be
schränkt geblieben. Das kl-etne TQlenlauz
spiel aus Kaltern ist zwelkllQ5 eines der 
geiung·enst.cn, die uns erhalten geblieben 
sind. 

Fortsetrung folgt 

Anu1erkungen' 

T. u. = Anlon Dörrer. Tlrolor um1•ng11plel~, 
Schlern-Scht·IILen JffU, lnnsb1-u~ll lll!i7. 

l) Bllllaner PB~slonasplel. AJtt IV. Sztnt J; 
17i0 f! 

~I Dali Alsfeldcr Pa'i!iionsaplel, Fronlng, Rlchud, 
Du Drama de1 M!Uelaltere, Danru;!adt JYIW, nar11. 
DL. NaUonollil.eralur, Bd. 14, Stuttgart 1891/92. S 
6'5, " 21'l'tL 

3) ebenda S CHU 

Johann Trojer: 

~) T. U. S 1!16, S 211, S 2Z1 

5) "].", U. ~ ll07, V 1611-172 
6) vor1lt.llt, bedeute!; Mein Zepter isl der 

ftchwar,.e Tu<enpfell 

7) Symbotre(luleLt des Todell 

6) SLll.dt" 
0) T. U. S 30'1 

10) T. U. S 306, V 201-2\13 

11) T. U. :> ~08, V 200-212 

11) ebend1 V 213.-216 

Jl) e!Jenda S ~llB, t;r. 91 

l') ebend• S ~°' 

15) ebenda S 41k 

10) tta„•l11ehrHL !no Be&tfz de• Eb. Johnnn„ums 
In Dort Tirol bei Meran 

17) Aluld lnlet·ludllllll pro eo<lem le1n11or<·. dls
bolua educlt martern albe ve,\itu.m et.e. et u\~fQUI 
a1ollando et cantaodo 

18) Rldent, dum abeunt 

Der Hagelableiter 
V.'enn man bed-enkt, mit wlevi·el mühevol

lem Arbei.l:.aufwand eine euch bei bestem 
Gedeihen k.'.1.rg!kh-e Ernte seinerzcH in nn
seroen Tlr<Jler H·e>chtälern pr-Oduziert wurde, 
b~inlräeiltlg\ dur<.:b die Ses<.:baf!enheit und 
I.age des Bodens, bedrohL \'-On Frost und 
!:>chuuer, und den Um.stand nlcht außer acht 
läßt, daß die Er11ahrungsh1.ge vom eigenen 
Bodenertrag -en1~cheidend abhlng, wird al
Jc:i ~inaichti.g, \v11s das b~uerllche Geme1n
v•e~en na1nenllieh <1n 1•ellgiU~en Anstren
gungen nnternnmmen hat, urn v·or Ele1nen
turel'Ci.gnlSJ>en verschont zu bleiben. 

Nun i.st aber :o-ehr auI:ochlußl'elch zu ver
fDlgen, wie dn& V0Dlk reagierlf', a.is v.or rund 
150 Jahri."n von ckr BehördL' mlt Nachdrutk 
llOgennnnte Hugelableiler pr>upagie;rt wur
den. Di·e anlli:hl.t.eßenden Schrift.stücke allß 
tlem .l'I11rrarchiv Innervlllgralen sind mel
ncs Erttt:htens geeign<.:t, dieses an sich phy
sikaU~he Kurio6nm im (entwicklungs)ge
schlchtlichen Konnex seiner Zeit erscheinen 
i::u .lassen, der ;i;war niehl neu, aber no-ch 
niC'ht erschöpfend annly61ert ist. 

Erstes dtesbezügliches Schreiben des 
Lnntlgerichl·cs <111 tl!l.~ l'larrllITit: 

„Den S{J ·oft wi<:d<!rhulten Beschädigun
gen durch Hag·cl, welche ~chun s-o schmerz
liches Unglück über Vi\lgni.ten gebracht, 
und .w·udurch Ircmdc:; ].1itleid ~chon .wvl-cl
~ilig ill Anspruch gcnummen V.'orden Cit. 
furtl-crn dioe Behörden aur, alle mögllche 
Surgc zu tragen, d!l.mit ein ::.ol-ches Un
glü~k so weil es in 1nc11s<.:hlit:hen Kriiilen 
stchel. V·Crhüth.ct v.·ertle. 

Das Landgericht erhi-ell dahei· 1nil Jn·cis
hmtlichem Dekrete vom 29 ten, Empfang 
31 lcn v. Mts., Zahl 4\J3U Kullur, den Au[t1·ng. 
die in der An\ag.e beschriebenen Hagelnblcl 
1er \'on der.,.,n Wirkun 1~ anenthalben r.o 
~1\e '.'fachriC'hten eingehen, und die mit l>ü 

geringen Unkosten verfertigt v.·e1xlen k<in-
11en, einzuführen und zugleich die Wei
sung, dle th~tige !11ltv.·irkung der Ge\i;tli
chcn zu dlesem i;o hellsiimen Zwecke in 
vollen Anspruch zu nehm·en. 

Weil aber d·er dam11Jigc gu~e Stand der 
Suat.en die schl·eunlg~lc Vorkehrung erI:ir
dert, ~o ist e~ d·~r Befehl de~ k. k. Kreli· 
amte:;, daß die Errlchlung die:;·cr Ableiter 
llOgl.eich ohne aIJ.en V·erzug bcwerk3fellige1 
wcrd.c. Wull·en tlahcr der Herr l'farrcr ~.1 

viel als möglich die Iudividu'-'ll lh~r S<.:el
surge uhnc aJl.en /\.ufs<.:l1ul.J uni sil·h vcrsain-

mein, und liObald als möglich .allen Bauern 
lhre:.i Thal.es d!.-ese WQhlthllilg-en Absichten 
der Behörden eröffnen und ale belehren. 

Das L11ndgeriehl wlll gern glauben, daß 
die Villgrattcr eine Erfindung nicht 11ußer 
.'\.<.:hl lassen werden, dioe 11le v-an der bishe· 
rigen Gei:.el ihre3 Thales befreyen llOll, daß 
s..ie freudig diese GelegenheiL ergrel!en, um 
ih1·en Gehorsam gegen dle .Behörden, die 
ihnen schon so viele llnt.cr:.i~üt;;:ungen zu
kommen Ji:eß;;:n, zu bezcige11. 

S-Ollle es aber dennJch Slarrs1nnlge geben. 
welch-e verblendet gegen ihr eigenes Glüe\~. 
Laub gegen die Stimme ihrer wohldenken· 
den Behörden, in Ihren Vor:urtheilen und 
unbegreiflichen Wld-erspensligkeil vc1·h:1r
ren, oo mögen di·e&e wl5sen, <i<lß ~ich im 
Falle eines Ung'!Ucks das Lnurlgerlcht nichL 
mehr verwenden dar[ für LeuLe, die sieh 
jeder weitern Untersti.ltznng dUr'Ch ihren 
Ungehorsam unwürdig machen. Die&es W>J\
len der Herr Pfarrer zur al\gemelnen 
ICenotnis brlni;:en. 

In Sllll11n und mehrern andern Orten dle
sea Landgerlrhtsbetlrkei; werden ~ehan Söl
che Ableiter verfertigt, welche ein Depu
tirter Vlllgr11ter be11lchtlgen kllfln, und die 
zu dles-en Ableitern nl"lthigen Stangen kön
nen v-am k. k. Forstamte ani:erlangt w.erd·en. 

Dei: Herr l'farrer wollen In wenl,gen 
Tngcn hierüber ber1chtwi. 

K. k. Lantlgerlcbl Slllia.n am ~ Len August 
1824. 

NN. Actt1ai· (c. h.).'" 

Die ange1egenc &schrelbung eines H11-
~elablei1.ers fehlt. Dle von äuJlerst k!l.11.er 
Witterung verursachte Mlßernte 1815 wirkte 
sich hier kalaslropb11l aus. Im J11hr tlarauf 
und JB23 war großer Hag-e\schlag. Seide 
!11.aJe llefen hehördllch gesteuerte Hilfsak
tionen m.Jl Gelrocidc untl Geld. Die Grund
beTrschaften gewährten Steuernachlässe. 
.'\nd~rerscits hatle d1e Dehörde htns1chtllch 
Reuilcnz der Bevölkerung ErI.uhrung, na
m1>ntl\ch ln ~chu\Ulchen und sanit1!111en Ange
L~g~nheltcn. l\lonate spllter, schon 1m 
f:'n.ih]ahr des ncL1cn Ja~s wirtl n11chge
selzt: 

.J,lan i~t mit D~kr~t Oer hohen Landes
st~ll·~ vom 15. J.cnner d. J. und kretsämt· 
l\chcr Eröffnung v-0m 15. v. Mts. 11ngiewiesen 
wurden, die ln der ßcylage beschriebenen 
Hngc1a.bleiler 11llgemein einzuHlhren. Bey 
der \Vohl\iiligk<::lt und Un,;chädli.chke!t di·C-
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ser Ableiter wäre es w1rklicb lelchlainni.g, 
ja gewissenlos, selbe, da llle -erwleaenuma
ßen in vielen Gegenden oo ntltzllrhe Dienste 
gegen das Hagelwetter leisteten, nJ,cht über
all einführen zu w-ollen. Daa Lllfld~rieht 

vertraut dah-er ganz auf den Eifer des.Herrn 
Pfarrers, die Ihrer Seelsorge anvertrauten 
Güterbesitzer gieelgnet zu belehren und er
wartet baldmöglichst einen bernhlgenden 
Derlcht. 

K. k. Landgerkht Sillian, am 6. April 102.~ 

v. Oltenthal, Landrlchter, e. h." 

Der pfarrherrlich-e Bericht liegt. nicht 
vor, und nicht nur GJUes, &andern auch d-er 
Villgrater Mühlen mahll.en langsam. Daher 
ncx:hmals das Landgericht an das Pfarramt: 

„Man sieht noch in den Gemeinden des 
Landgeriehtee keine Aru;talt = Aurstellung 
von Hage\:ibleitern; hli!ran &oll vorzüglich 
Ur&athe M!yn, daß man dW:t!<!!~ 1l.\9 aberglüu
biBch und daher mehr schlldllch als nützlieh 
erklären w111. 

Der Herr Krelsh.v.uptmann hat unterm 
21 ~en dieJl Z8hl t.000 dl.e Autetellung der 
Hngel11bleiter - be90nder1 1,11on Wel~herg bls 
Lienz, neuerlieh anbefohlen, und erkläret, 
daß el' lluehJitcns sich selbst überzeugen 
wird. -oll Ule Ableiter In htnlllngllcher Zahl 
und zweclunli.ßig aurgestellt sind 
E~ UUrfte von sehr üblen Folgen seyn. 

wenn ein so gutgemeinter Ralh zum Besten 
des Unl.erlhnns bc!y der Wohlfeilhelt des 
?.liltelii nnr Unl;;"f'hor:.am zur F·olge haben 
wtirde, d~ neu·e.1:e Versuche tlieses Schutz
mittel als probehälllg beweisen, und da Ich 
an die Gemelndev·orsl-ehung neuerliche 
Aufträge erlns.se. -ersuehe ich dle Geistlich
keit, das Mögllehste zur .'\.u[stellung einer 
hihlängUchen Zahl Ableller beyzutra
gen nnd die Gemelnde1nllglieder aUfmerk
sam zu machen, daß die ersLe F-alge eluer 
solchen Unf-olgsamkeU seyn wlrtl. da.Jl m11n 
bey ein-em Schauerung\ück uuI kclne Un
terstfilzung und auf kf'inen Nnehlaß m-cllr 
antragen kann. 

K.k. Landgericht Sillian am 22. Jun,y 192.5. 
\'. Ottenthal Lht. mp". 

Weiteres Ist nlrht mehr erfindlich. 

Der Abgesang: in den Schulberichten von 
Außervillgraten st.eht 

18:!7 „Hageleblelter stehen noch etliche". 
IA29 „Nllch einzelne als schwaches Gedenk-

zeiehen". 
l8J:l bL dit!lli!r Fragepunkt das let:ctemal 

ange1ührt. 

Jahrzf'hni.e v·ergehen, blill die „Drbtner 
Chronik" Wim 13. 1. 1912 Folgendes schreibt; 

„Ein Schutzmittel gegen Hagel gefunden~ 
Ein französls-ther Phy~iker hat elnen Ap
pur;;t erfund-en, der angeblich tmst<lnde ist. 
eine Gegend im Umkreise von 10 km vor 
Hagel zu schützen. 

·Der .'\.pp<:1rul lst eine v-ertlkal stehende 
Kupferplntte, di·e eu! beiden Sellerr mit 
Spilzcn v.er!>ehcn ist. DJ.e Spitzen cler eln"n 
Seite sind in Kontakt mlt fließo:nOem Wa~
ser, di:e der anderen Seite regen frei Jn 
die Luft. Die Plaue wird au! der Spitze 
eines Turmes angiebrachl. Sie entzieht der 
Luft große Mengen V·Dn J-.:lektrWtät. Dll 
Hagelbildung, w1e es scheint. nur möglich 
i~t, wenn in der Luit große eJektri~ehe 
Spannungen vorhand·en sind, du1"Cb dle-sen 
Apparat aber dte Spannungen sich ausglei
r.hen, so könnte allerdings ein gewisser h:r
folg erzielt werd·en. Immerhin wird es gul 
setn, wenn man der neuen Erfindung etwas 
skeptiße'h ~g.enübersteht. In aUex Erinnc
run~ ist ja, welche Hoffnung·en man nur das 
\Vetl-erschioeßen ~etzte, und wi.P dlese HofI
nungen zunl.J:hle wurden." 
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